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Rr. 127. Dienstag, den4. Juni 1907. 11. Jahrgang.
Von Nah und Fern.

Flörsheim , den3. Juni 1907.
j p Das Reichsbankpräsidium läßt zurzeit durch die Reichs-
» 'pfiQlten Erhebungen über das Bedürfnis nach einem
stellen̂̂ "uzixpfenühstüS im Scheidcmüuz- Verkehr an-

cp Die Berufs, und Betriebszählung vom 12. Juni
JJp auch der Arbeiterversicherung nutzbar gemacht
- p « In der Haushaltungsliste, die von ollen Haus.
^ushaitungsvorstä. den auszufüllen ist, wird nach denP rsonen

die gegen Jnval dtat reichsgesttzlich versichert sind,
tz'fpr konnte die Zahl der Versicherten immer nur schätzungs-

ermittelt werden. Weiter wird f.stg.stellt, wer eine
j» Luiden, ober Unfallvollrenteb-zieht und in weichem
^"Uf die Invalidität oder der Unfall cwgetreten ist. Auf
Eî Weise wird die Jnvaliditäts. und Unfallgefahr der
derm " Berufe erkannt. Für die finanzielleS -cherung
Um̂ ." ilcherungsavftolten ist dies von größter Bedeutung.
A °>e Beiträge zur Invalidenversicherung richtig zu be.

die zum 1. Januar 1910 neu zu regeln sind. Ferner
. .pn die Witwen und Waisen gezählt. Bon den Witwen
A zugleich eine Angabe über den Beruf des verstorbenen

Lonnes und von den Waisen über den Beruf des ver-
tof fr nen  Baters sowie darüber verlangt, ob auch die Mutter
iw nt- Mittels dieser Nachweise wird sich ein Ueberblick

'* W twen und Waisen der einzelnen Berufsstände
romnen lassen, der für die Vorbereitung einer Witw.-n-
" Waisenversicherung von größter Bedeutung ist.
Mainz , 1. Juni. Nachdem die M^mb-icher durch die
Äderung an Mainz das Glück errungen haben, sich

ypöstädter nennen zu dürfen, bittet auch die Gemeinde
Arnheim, die Eingemeindungsarbeit wieder aufzunehmen.
. ^warten um so bestimmter Erfüllung ihrer Wünsche, da
, , Brrtzenheimer Gemeinde nach früheren Verhandlungen
M e>öffneten Aussichten) Terrain erworben habe, das sie
7p gekauft hätte, wenn ihr nicht„von maßgebender Seite
pp Schritt nahegetegt worden wäre". Ob sich das so
phält, darüber wird sich wohl bald di- Mainzer Ober.
pGettiieifterei äußern. So gern auch Mogunti» die Nachbar-
p^einben in ihre Arme schließt, die Bntzenyeiimrw-rden
L? une allzugroße Liebe nicht hoffen dürfen, denn der
?'EUerko,sfijient Bretzenheimsb-trägt nickt weniger als

" Prozent. Man sieht, das Großstadtwerdenhat auch
"E kostspielige Seite.

> Mainz , 4 . Juni . Nachdem es schon vorgestern der
ppffurter Polizei gelungen, dort zwei Einbrecher zu er'

gelang es einem dritten, zu flüchten. Gestern nun
opO ein hiesiger Knmtnallchutzmann den Flüchtling in der
pst'-straße verhaften. Der Verhaftete, ein achtzehnjähriger
^lofftr Joh. Mangel aus Frankfurt, gab auch zu, in Ge-
pe*nfctjoft mit den in Frankfurt Verhafteten, namens Euler
jp 5uft, die in letzter Zell hier verübtenE-nbrüche, bei
?Nen nur bares Gelb gestohlen wurde, verübt zu haben. In
«p Brsitz deö Mangel befand sich eine Anzahl Dietriche,
pvtz seiner Jugend ist Mangel alL „schwerer Junge" be-
,"Ut. er ernährt sich hauptsächlich von Diebstählen und ist

bist j$ on  öfters, gleich seinen beiden anderen Kollegen, vor-
% Mainz , 1 . Juni . Am 18 . März kam der dreißigjährige
pSlbhner Friedrich Müller aus Alzey, in Mainz wohnhaft,
p das Standesamt und zeigte den Tod seines zweijähiigen
P "dks an. Dabei legte er den Todesschein eines Arztes
A der sich aber als gefälscht herousstellte. Das Kmd war
pGl und munter, der„vorzeitige Tod" sollte dem Vater auf
^ ^ "Skrankenkaffe das Sterbegeld erschwindeln. Die hiesige
,P °fkommer verurteilte den Fälscher zu zwei Monaten Ge-
'd"gnis.
t Wiesbaden , 1. Juni. Das Schöffengericht in WieS-
ßP » nahm gest'rn denK'ufmannM. von B-ebrich auf
pund eines alten Nossauischen Gesetzes in eine Geldstrafe
/Ei sage nnd schreibeS Pfennigen, weiter an einem Sonn-
U im März seine beidenK nder nicht hatte am israelllflchen
^I 'g'onSunterricht teilnehme-r lasten.
. Wiesbaden, 1. Juni. Bon seinem geisteskranken Vater
pEde gestern mittag ein junger Mann durch einenR volvii.
pß am K-nn versitzt. Durch die Sanitätswache nach dem
pdtlschen Kranke, Hause verbracht, stellte sich die Versitzung

jungen Mannes weniger gefährlich heraus, als es irst
ben  Anschein hotte.
. Wiesbaden, 1. Juni. Ein großer Schreckm übeififl
^dtgkstern mittag eine Frau in der Philippsbergstraße. Ais

sie die Tür zu ihrer im Dachstock befindlichen Wohnung
aufschließen wollte, glaubte sie zu sehen, daß sich ein Vor-
Haag, welcher einen kleinen Raum vor d-m Abschluß verdeckt,
leise bewegte. Nichts ahnend ging sie darauf zu und schlug
den Vorhang zurück, um sofort unter lautem Schreien davon-
zurennen. Hinter dem Vorhang saß nämlich auf einem Stuhl
ein— vollständig nackter Mann, welcher mit großen Sprüngen
durch die geöffnete Tür der nachbarlichen Wohnung fetzte
und dadurch der dort wohnenden Frau großes Entsetzm ein«
jagte. Von hier ouS ging die wilde Jagd die Treppe
hinunter, um das Haus herum auf die Straße, woselbst
gerade einige Schutzleute zur rechten Zeit kamen, um den
Jnsinntgen— denn um einen solchen handelte es sich—
festzunehmen. In das Haus zur Bedeckung sein-r Blößen
zuiückgebracht, fand man seine Kleider in dem oben besagten
Raum auf der Erde liegen. Der Aermste ist schon länger
geistesgestört und wohnt unweit des Hauses, in dem der
aufregende Vorfall sich ereignete.

Frankfurt a. M , 1. Juni. Im Postwagen Ulm-
Frankfurt entschlüpfte ouf der Fahrt aus ihrer Verpackung
eine Schlange. Der Wagen wurde außer Dienst gestellt
und verschlossen. Das Der soll später wieder eingefangen
werben.

Johannisberg , 3. Juni. Der hiesige Winzerverein
feiert dieses Jahr lein zehnjähriges Bestehen und hat aus
diesem Anlaß ein Winzerflst geplant.

Griesheim, 3. Juni. Wegen unglaublichen Vsißhand»
lungen wurde gestern abend der MaurerK. Nothnagel hier
verhaftet, der seine Frau seit Monaten fortges tzt aus un¬
begründeter Eifersuchtm rogester WeiseM!hu-n.!>«lt-,
er ihr bas Nasenbein zerschmetterte und Tritte versetzte, daß
sie ohnmächtig liegen blieb. Die ganze Nachbarschaft mußte
vor den Wutausbrüchen Nothnagels flüchten. Zwei Gendarmen
gelang es, ihn festzunehmen.

Bacharach, 3. Juni. In den Gemarkungen des Mittel¬
rheins ist diesmal auffallend stark die Motte des Heuwurms
aufgstreten. Man hat nun in einzelnen Gemarkungen, so
in Steeg, den Kampf mit dem gefährlichen Schädling aus-
genommen und tausende der Dere schon gefangen.

(.) Bingerbrück , 1. Juni . (E i f e n b a h n - U n -
fall .) Im hiesigen Giiterbahnhof fuhr gestern Abend
der von Monsheim kommende Güterzug 8145 dem von

*■ r c . mr . L_ acinr\  •Koblenz einlaufenden Güterzug 6260 in die Flanke. Fünf
Güterwagen wurden aus dem Geleise g' worfen und de.
moliert . Vom Personal kam niemand M Schaden.

(.) Kreuznach , 1. Juni . (R e b e n f e i n t>.) In
der Gemarkung Weiler bei Wenzingen wurde die Per o-
n o f p o r a, die erst im letzten Jahre in den Weinber.
gen an der Nahe verheereird wirkte, festgestellt. Man be-
fürchtet Weiterausbreitung.

(.) Krefeld , 1. Juni . (R a u p e n p l a g e.) Ebenso
wie ain Mittelrhein , so macht sich auch am linken Nieder-
rhein, von Aachen über M.-Gladbach, Krefeld bis Cleve
hin, eine große Naubenplage bemerkbar. Die Eichenbäume
sind von den Raupen der E i che n s p i n n e r fast samt-
lich beinahe kahl gesressen. In der M ..Gladbacher Ge-
gend macht sich außerdem die Erscheinung bemerkbar, daß
die Raupen jetzt auch an den Linden  ihr Zerstorungs-
werk begonnen haben.

Soziale BcrsüMg.
Nunmehr ist dem preußischen Abgeordnetenhause der

Nachtraasetat für die Teuerungszulage für Unterbcamte in
Höhe von je 100 Mark pro 1907 zugegangen. Der Ge.
samtbetrag beläuft sich auf elf Millionen Mark. Davon
sind jedoch schon drei Diillionen im Hauptetat als Ver¬
stärkung des Unterstützungsfonds bewilligt worden, sodaß
nur noch 8 Millionen zu genehmigen bleiben.

In der dem Nachtragsetat beigegebenen Erläuterung
wird die Zulage , die als eurmalige gedacht ist, folgen¬
dermaßen begründet: „Für 1908 ist in Aussicht glom¬
men neben einer Neuregelung  der Bestinnnungen
über die Gewährung des Wohnungsgeldzuschuffcs die Ge-
hälter der Beamten , insbesondere der mittleren und u n-
t e r n Beamten, zusammenfassend anderweit zu ordnen.
Bei der großen Manniaialtiatett der in Betracht kommenden
Kategorien von Mittlern Beamten erfordert eine solche
organische und für längere Zeit befriedigende Regelung
umfangreiche Vorarbeiten. Taeegen ist bei den Unterbe-
amten einerseits die Viclfältigkett der historisch gcworde-
nen Klassen mcht sc groß wre bei den Mittlern Beam-
ten anderseits ist bei ibaen dos Bedürfnis einer m ö g«
liähst  baldigen  Ausbesserung der Bezüge besonders
dringlich. Es erscheint deshalb gebeten, den Unterbeam-
ten alsbald schon für 1907 eine antizipierte Gehaltsauf¬
besserung durch Gewährung emer einmaligen Bei¬
hülfe  von je 100 Mk zuteil werden zu lassen. Mit
letzterer sollen alle Unierbeawten bedacht werden, dis sich

am 1. Juni ds . Js . im Staatedienste befunden haben.
Dabet würde denjenigen Unterveamten , die bereits durch
den Etat für 1907 eine Beioldungsanfbesserung erfahren
haben, diese auf die jetzt beabsichtigte Beihülfe von
100 Mk. in A n r e chn u n g zu bringen sein. Den Un¬
terbeamten bei der königlichen Seehandlung (prerißischen
Staatsbank ), der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse und
den Kanalbaudirektionen ist ebenfalls die Beihülfc zu ge¬
währen."

Zu erwarten steht, daß diese Vorlage durchgehen
wird, doch dürsten die Diskussionen darüber wieder
einmal das bekannte Bild von der teilweise wirklich
traurigen Lage der llnterbeamten entrollen, das durch die
100 Mark noch lange nicht verwischt wird.

Gewisse Kategorien von Unterbeamten, zum Beispiel
an der Post und Eisenbahn, tragen eine so gewaltige
Verantwortung im Dienst und haben ein derartig hohes
Maß von Pflicht zu erfüllen, daß dagegen der Lohn da-
für, der doch den Mahstab für die Leistungen eines Men¬
schen bilden soll, nrinimal zu nennen ist. Im praktischen
Arbeitsleben verdienen meist jüngere Burschen, die gar
nicht Professionisten zu sein brauchen, inehr wie ältere,
verheiratete Unterbeamte. Diesem Mißstand mutz einmal
energisch abgeholfen werden, ebenso wie der teilweise ini-
mer nach stattfindenden Ueberbürdung der betr. Beam¬
ten. Wie manches Eisenbahnunglück beispielsweise hätte
vermeiden werden können, wenn nicht der Schuldige,
wie später festgestellt wurde, überarbeitet und physisch so¬
wie psychisch unfähig gewesen wäre, seinen Posten län¬
ger zu versehen.

Hoffentlich tragen die Verhandlungen vor der Volks¬
vertretung dazu bei, dem preußischen Unterbeamten eine
sorgenfreie Existenz zu schaffen, wie sie die allgemein er-
höhten LebensbedtnguMen  erheischen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Wie aus guter Quelle mitgeteilt wird , sind alle
V u n d e s st a a t e n, die für das W e s e r g e b i e t in
Betracht kommen, mit der Einführung derS chi s f a h r t s-
a b g a b c n im Sinne der preußischen Regierung einver.
standen. Ablehnend verhalten sich Baden , Hessen, Sachsen
und Hamburg . Bezüglich der Fürstentümer Reutz, Sachsen-
Altenburg und Sachsen-Weimar ist eine Erklärung noch
nicht erfolgt. Mit den Auslandstaatcn Holland, Schweiz,§ rankreich und Oesterreich-Ungarn werden diplcmattschcerhandlungen nur eingeleitet, wenn der preußische An¬
trag im Bundesrat zur Annahme gelangt.

* Nachdem die englischen  I o u r n a l i st e n vo,r
der Orangerie in Potsdam aus das Mausoleum Kaiser§riedrichs besucht hatten, kehrten sie abends nache r l i n zurück und wohnten der ihnen zu Ehren der-
anstalteten Vorstellung der „Lustigen Weiber von Windsor"
im königl. Opernhause bet. Nach Schluß der Vorstellung
folgten sie einer Einladung zum Souper beim englischen
Generalkonsul Dr . v o n S chw a b a ch. — Bezüglich der
llnterhaltung des Kaisers mit den Journalisten ist noch
zu berichten, daß der Kaiser auch auf seinen Besuch bei
Lcrd L o n s d a l e und Sir Johns Dumm  zu sprechen
kam. Er erklärte, er billige sehr das Shstem  der klei¬
nen Landeigentümer rn Ssorkshae und West-Moreland und
sei bestrebt, dieses System in Deutschland zu fördern.
Solche Leute gäben gute Soldaten . Von der jetzigen eng-
tischen Regierung, sagte der Kaiser, kenne er nur den
Lkriegsminister Haldane.

Rußland.
* Ministerpräsident S t o l y p i n sowie der Dumapräsi.

dent G o l o w i n wurden nach Peierhos zur Audienz be-
fohlen. Man glaubt, daß diese Audienz über das weitere
Schicksal der SDunta  entscheiden wird.

* Wegen Beteiligung  an einer sozialdemokrati¬
schen Militärorganisation  werden vor das
Kriegsgericht gegen 190 Personen zur Aburteilung a u f
Grund  der zur K r i e g s z e i t geltenden Gesetze
gestellt. Gegen weitere 80 Personen , die in derselben An.
gelegenheit verhaftet wurden, ist das Beweismatertal so
ungenügend, daß die Staatsanwaltschaft die Anklage fal-
len lassen mußte. Vom Balkan.

* Der s e r b i s che G e s a n d t e in B e r l i n. Dr.
W u i t s ch, ist pensioniert  worden . Seine Aus¬
stoßung aus der Partei der Radikalen sieht bevor.

* Eine g ri e chi s che Bande  drang während des
Gottesdienstes in die bulgarische Kirche des Ortes Ba-
rakli ein und ermordete  den die Messe lesenden Prie-
ster und den Kirchendiener.

' Marokko. , .
* Eine bisher unbestätigte Depesche ans O r ü n, die

iit Paris  eingctrosscn ist, berichtet von einem lieber -^
fall der Sultanstruppen bei Marchica durch die Truppen
des Prätendenten . Der Onkel des Sultans , B u b e k r
und 2 Kaids sollm darnach getötet und 300 Fratzen LL



fangen genöknmen Vörden seM. ' Im Ministerium Ist bisher
noch kein« bestätigende Nachricht eingetroffen.

* Im H a s e n von T e t u a n in Marokko wurden
ohne Erlaubnis der Behörden von französischen Kriegsjchif.
fen Truppen gelandet.

China.
* Vierzig Meilen südlich von A m o y befinden sich

30,OM Menschen in A u f r u h r. Der Vizekönig von Fut-
schau sendet dorthin eine Truppe von 8000 Mann. Die
Rebellen stehen unter geschickter Führung. Di« aufrüh¬
rerische Stimmung breitet sich auf die Städte  in der
Nähe von Amoy aus. Man erwartet das Eintreffen von
Kriegsschiffen.

Bayerische Landtagswahk
Der letztvorausgegangene, im I u l t 1 9 0 5 gewähl-

te Landtag  zählte nur 15? Abgeordnete. Davon ent¬
fielen auf Zentrum 102, Liberale 22, Sozialdemokraten
12, Bund der Landwirte und bayrischer Bauernbund 15,
Konservative4 und Demokraten 2.

Das Ergebnis der jetzigen Wahlen stellt sichm den
einzelnen Bezirken wie folgt;

Oberbayern.
Jetzt 34 Abgeordnete gegen früher 28. Davon entfie¬

len: 24 auf das Zentrum und 4 auf die Sozialdemokra¬
ten (beides wie im Jahre 1899).

Niederdayeru.
Jetzt 18 Abgeordnete gegen früher 20. Davon entfie¬

len: 17 (1899: 12) aus das Zentrum und 3 (5) auf dieBündler.
Pfalz.

Jetzt 22 Abgeordnete gegen früher 20. Davon entfie-
len: 5 (1899: 4) aus das Zentrum, 13 (12) aus die Li¬
beralen, 4 (3) aus die Sozialdemokratie.

Oberpfalz und Regensbnrg,
Jetzt 15 Abgeordnete gegen früher 16, die sämtlich

dem Zentrum angehörten (wie 1899).
Oberfranken.

Jetzt 16 Abgeordnete gegen früher 18. Davon entfie¬
len: 7 (1899: 3) auf das Zentrum, 9 (15) aus die Libe¬
ralen und 2 (0) auf den Bund.

Mittelfranken.
Jetzt 21 Abgeordnete gegen früher 19. Davon entfie-

len: 2 (wie 1899) auf das Zentrum, 8 (5) auf die Libera¬
len, 5 (4) auf den Bund, 3 (4) auf die Konservativen, 1
(0) aus die Deutsche Volkspartei und 0 (4) aus die So¬
zialdemokratie.

Unterfranken.
Jetzt 18 Abgeordnete gegen früher 19. Davon entfielen:

16 (1899: 13) auf das Zenuum ,1 (3) aus die Liberalen,
1 (2) auf den Bund und 1 (1) auf die Deutsche
Volkspartei.

Schwaben und Neiiburg.
Jetzt 19 Abgeordnete, wie früher. Davon entfielen:

15 (9) auf das Zentrum, 1 k8) aus die Liberalen, 0 (1)
auf den Bund, 1 (1) aus die Konservativen und 2 (0) auf
die Sozialdemokratie.

Bei den Landtagswahlenwurden im Ganzen gewählt:
99 Zentrum gegen bisher 102, 25 Liberale gegen bisher
23. 19 freisinnige Vereinigung (Bauernbündler und Kon-
her 12. Stichwahlen wurden feine einzige notwendig. In¬
teressante Momente bo> die Wahl nur in München, wo
die 12 Mandate durch8 Sozialdemokraten und 4 Liberale
vertreten werden und n Nürnberg, wo es den Sozialde¬
mokraten gelungen ist, 5 Mandate wieder zu erobern.

Das neue Parlament bietet also, wie aus den Wahl¬
resultaten hervorgeht, im wesentlichen das gleiche Bild wie im
alten, nur die Sozialdemokraten rücken in bedeutender Ver¬
stärkung ein.

Nach Schluß des Bekanntwerdensder Wahlresultate
wälzte sich eine nach tausenden zählende Menge über den
Marienplatz nach der König!. Residenz. Als die Menge vor
der Polizeidirektion anlangte, wurde sie durch eine Abtei¬
lung Schutzleute auseinandergesprengt. Es wurde eine
Verhaftung voraenommen.

Neueste Meldungen
* München , 1. Juni . Der Prinzregent eröffnete heu¬

te Vormittag im Beisein fast des gesamten Hofes di«
Münchner Kunstausstellung im Kgl. Glaspalast. Nach dein
Rundgange gab der Prinzregent dem Präsident v. Petersen
und den Herren der Ausstellungsleitung wiederholt seine
größte Befriedigung über die Reichhaltigkeit dev Ausstellungzum Ausdruck.

* München , 1. Juni . Prinz Georg von Bayern hat
sich nach Berlin begeben, um sich beim deutschen Kaiser
für den ihm während seiner Abwesenheit verliehenen Schwar¬
zen Adlerorden zu bedanken. Der Prinz hat als Gast
des Kaisers im Schlosse Wohnung genommen.

* München , 1. Juni . Das Gerücht, Generalmusikdirek-
tor F . Mottl, werde zum Nachfolger Mahlers an die Wie¬
ner Hofoper berufen werden, scheint sich zu bestätigen.
Mottl selbst hüllt sich in Schweigen, doch ist bekannt, daß
er gern in Wien ansässig werden möchte.
r, München, 1. Juni. Die Firma Wertheim in Ber-
nn errichtet hier ein großes Warenhaus mit Durchgangs-
Passage, die den Namen Prinzregenten-Passage führen soll.

... München, 1. Juni. Der österreichische Eisenbahnmi-
nrsier Dr. Derschatta ist heute hier eingetrossen um mit
dem bayrischen Verkehrsministerv. Frauendorsfer über
V e r ke h r sfr » gen  und besonders über neueEisenbahn-
anschlusse zwischen Tirol und Bayern zu verhandeln.

* Stuttgart , 1. •ouni. Die bürgerlichen Kollegien von
Stuttgart haben das Stadtschulthetßenamt ermächtigt, dem
Ministerium zu den Kcstm der Bahnhossnmbauten einen
städtischen Beitrag von Mk. 1,600.000 in Aussicht zu siel-len.

:* Heidelberg , 1. Juni . Die Teilnehmer der Studien-
,reife englischer Kommunalpolitiker sind heute vormittag nach
Königswinter abgereist. ^

* Petersburg , 1. Juni . Die „Börsenzeitung" vW
zerchnet das Gerücht, der Laudivirtschaftsminisier beabsichti-1
ge sein Amt niederzulegen. Als sein Nachfolger wird'
der Fürst Lwow genannt." '

* Brest , 1. Juni . Unbekannte Diebe entwendeten" Ke-̂
slern von drei in den Fesiungswerken aufgestellten Ge?
schützen die Kupferteile. Von den Dieben fehlt jede Spur?

* London , 1. Juni . Karl Blind, ein alter 48er, ist
SMrn in Hampstead am Herzschlag gestorben.

* Madrid , 1. Juni . Mehrere Blätter weifen darauf
hin, daß sich in Madrid gegenwärtig die spanischen diplo¬
matischen Vertreter in Lissabon und London und der Chef
des großen Generalstabes befinden, welch' letzterer plötzlich
von seiner Rundreise an den Küsten des Mittelländischen
Meeres zurückberusen wurde. In parlamentarischen Kreisen
ist man der Meinung, daß zwischen den Regierungen von
Großbritannien, Spanien und Portugal Besprechungen statt¬
finden im Hinblick auf etwaige Ereignisse, die sich aus der
gegenwärtigen politischen Lage in Portugal ergeben könnten.

* Konstantinopel , 1. Juni . In Smyrna  besetzten
die Truppen das Telegrapbenamtund den Regierungsko¬
nak. Sie forderten vom Palais tbre rückständigen Gehälter
und erklärten, daß sie den Bazar zerstören wollten. Es
wurden sofort 10,000 Pfund nach Smyrna angewiesen. —
Infolge der Zunahme des Brigantentums im WilajetSmyr¬
na haben die dortigen Konsuln eine Beratung abgehalten.

Aus aller Wett.
* Ci » schweres Verbrechen ist im Hause Georgenkirch¬

platz 14 in Berlin  vcn einer Person verübt worden,
die sich Dienstmädchen. Marie Müller  nannte . In Ab¬
wesenheit ihrer Herrschaft gab die Verbrecherin einem 9
Wochen alten Knaben Salzsäure  zu trinken und
versnchle auch einem dreijährigen Mädchen Salzsäure ein¬
zugeben. Dann raffte sie alles Mitnehmenswerte zusam¬
men und verschwand. Der Zustand des kleinen Knaben ist
bedenklich.

* Zermalmt . Bei München ließ sich der prakt. Arzt
Dr. Kahn  aus A u g s b u r g, der in einer Münchner
psychiatrischen Klinik untergebracht war und aus dersel¬
ben entwich, vom Roscnheimer Schnellzug überfahren. Die
Leiche war gräßlich zermalmt.

* Metallvergiftnng . 35 Zöglinge des Rettungshau-
jes Veilhof in Nürnberg sind nach genossener Mahlzeit er¬
krankt. Ein 14jähriger Knabe ist bereits gestorben. Es wird
Metallvergiftung vermutet.

* Hufschlag. Beim Galoppieren durch ein Gehölz bei
Berlin trat das Pferd des Kommandeurs der 2. Garde-
Kavalleriebrigade, Generalmajcr v. Heyden - Linden
in eine Ausrodung und stürzte mit dem Reiter. Beim
Bemühen, sich wieder aufzurichten, schlug das Tier aus
und traf den General gegen den Unterarm. Herr v. Hey¬
den-Linden erlitt einen Armbruch.

* Erinnerung an Nagold . Werkmeister Erasmus
R ü ckg a u e r, der sich durch die Hebung zahlreicher Ge¬
bäude bekannt gemacht hat, dem aber bei der Hebung
des Gasthofes„Zum Hirsch" in Nagold  das Unglück
passierte, daß das gehobene Gebäude in sich zusammen¬
stürzte und über 100 Personen, darunter 50 Tote, un¬
ter den Trümmern begrub, ist im Alter von 60 Jahren
gestorben. Rückgaucr war von der Strafkainmer Tübingen
deshalb zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden,
selbige sind ihm jedoch auf Gnadenwege in Festungshaft
umgewandelt. Der Tod ist der Vollstreckung der Strafe,
die bis zum Herbst aufgeschoben war, zuvorgekommen.

* Unwetter . Die Ortschaft Waitz bei Graz wurde durch
ein furchtbares Unwetter heimgesucht. Der Blitz schlug
in ein Haus, lötete  den.. Besitze,' und Nerwundete def-
ien Mau und 2 Kmder. Die nbrigcn Personen kamen mit
dem Schrecken davon.

* Verunglückter Bischof. Infolge Scheuens der Pfer¬
de vor einem Automobil stürzte die Equipage des Bischofs
von K a s cha u, Dr. Colbrie, um. Der Bischof sowie
sein Begleiler, der Kardinal Laßt und der Kutscher wur¬
den erheblich verletzt. • j,

* Bahnuuglück . Bei Coruna (Spanien) überfuhr ein
rangierender Eisenbahnzug au einer Wegkreuzung ein Fuhr¬
werk, in dem sich neun Frauen befanden; sämtliche wur-
den getötet.

* Braudkatastrophe . „Daily Telegraph" meldet von
einem Brande, der das Privathaus des deutschen Millio¬
närs Schiffer in New-Jersey vernichtete. Zwei Töchter des
Hauses und mehrere Dienstboten kamen in den Flammen
um. Schiffer selbst und mehrere Kinder und Dienstboten
wurden schwer verletzt. ,

Gerichtszeitung:
8 Prügelpadagoge . Der Hauptlehrer August Brei t-

Haupt  aus H e d d e s b a ch in Hessen, der einigen
Schülern mit einem Hammer auf den Kops geschlagen
hatte, wurde wegen lleberschreitung des Züchtigungsrechtes
zu 2 Monaten Gefängnis vemrteilt. Eins der mißhandel¬
ten Schulkinder war an Gehirnentzündung gestorben.

§ Kindesmörderiu . Vor dem Schwurgericht von Frei¬
berg i. S . hatte sich die 29jährige verwitwete Arbeiterin
Jda B e r n d t aus Hainichen unter der Anklage des Kin¬
desmordes zu verantworten. Als ihr Ehemann im De¬
zember 1906 an Bleivergiftung starb, hatte sie bereits 6
Kinder. Sechs Kinder glaubte die Angeklagte, die seit
dem Tode ihres Mannes stets mit Nahrungssorgen zu
kämpfen hatte, nicht ernähren zu können. Sie faßte da-
her den Plan , den Säugling zu töten. Am 11. Februar
d. Js . mischte sie darum, als sie mit dem Kinde allein
war grüne Farbe und die Köpfe von Phosphorstreichhöl-
zern in die Milch des Kindes. Am Abend starb das
Kind. Mitbeivohner des Hauses schöpften Verdacht und
machten Anzeige. Die Angeklagte war geständig. —Die
G schworenen verneinten die Frage, ob die vorsätzliche
Tötung mit Ueberlegung ausgeführt sei. Sie versagten
der Angeklagten aber auch mildernde Umstände. Nach
längerer Beratung erkannte das Gericht gegen die Angeklag¬
te auf 12 Jahre Zuchthaus  und 8 Jahre Ehr¬
verlust. Als die Angeklagte das Urteil vernahm, brach sie
.mit lautem Aufschrei zusammen.

Arbeiterbewegung.
— Milltonenspendc. Der Metallarbeiter-Verbandskas¬

se wurden zur Durchfiihrung der O f f e n b a che r Streik¬
bewegung von unbekannter Seite 1 M i l l i o n M k. ge¬
spendet.

— Aussperrung. Am Freitag Nachmittag wurden in
den Adlerwerken in Frankfurt a. 'f . 60 Prozent  der
Arbeiter, 1500 Manu, auZgesperrt. 1000 Arbeiter blieben
vorläufig in dem Betrieb, doch ist es nicht ausgeschlos-
sen, daß sich die Situation verschiebt.

Streik . Aus Pilsen .wird gemeldet: Sämtliche

Arbeiter der Eisenwc ke in Rokhtza und Holohlau sind toi'
gen Entlassung der vier Vertrauensmänner in den Sreck
getreten. Man befürchtet, daß der Aussiand auch CM
die Eisenwerke übergreist.

— Seeleutestreik. Nachdem in T o u l o n der G et e<
r a l a u s sta n d aller französischen Seeleute beschloss
ivorden ist. erklärte man in Marseille in einer Versaw«'
lung der Seeleute, den Streik fortzusetzen, bis die Fortz'
rungen sämtlich bewilligt werden. — In H a v r e ww
de in einer Versammlung des Ausschusses der Seeleute be
schlossen, gleichfalls in den Ausstand zu treten. — Am
in England  schreitet der Ausstand der Seeleute vor
Der Ausstand der Matrosen und Heizer auf dem Clyde vor
London  nimmt große Ausdehnung an. Mehrere 6"*
ße Dampfer, welche abgehen sollten, mußten wegen
gel an Mannschaften ihre Abfahrt verschieben. Die
b̂ itgeber weigern sich, die Arbeiter-Verbände anzuerkenM

Sozialpolitische Rundschau. "
(z) Erholungsurlaub . Neue, erweiterte Bestimm̂ '

gen sind über den Erholungsurlaub der Reichspostbeamtk»
erlassen worden. Während früher die etatsmätztg
stellten Beamten und die Gehilfinnen 14 Tage bis 3 SB®'
chen, die nicht etatsmäßig angestellten Beamten und tt11'
terbeamlen bis zu 10 Tage beurlaubt wurden, konw"
seit vorigen Sommer die älteren Beamten bis auf vstt
Wochen und die älteren Unterbeamten bis auf 18
beurlaubt werden. ' : . I

Dorf Mid Stadt. ‘
Nachdruck verboten.

' Dorf und Stadt.
Man hört das rührende Stück der Charlotte vB

Bnvh-Pfeifser noch immer gern, welches den Unterschied
von Dorf und Stadt dem Zuschauer recht eindrucksvoll
Gemüe führt. Im allgemeinen geht aber heutzutage
Zug der Menschheit vom Dorfe weg zur Stadt , und unsM
Agraritaaten entwickeln sich immer mehr zu Industriestaat
fen. Unser Deutschland schreitet da an der Spitze und aU«'
rudere Länder, wie vor allem neuerdings Ungarn, volle«
absclut unser Beispiel nachahmen und auch Industrie^ ' ,
ten weroen. Gewiß, die industrielle Entwickelung hat,
-seine.. gewaltigen Vorzüge, wie die Stadt vor dem Lande?
Sie bringt kolossale Werte ins Rollen, sie hebt den $ fl'
tionalreichtum, sie bringt reichere Gewinne dem Untef!nehmertmn, höhere Löhne den Arbeitern, damit eine bei'
sere Lebenshaltung, sie hebt den Verkehr und bessert dit
Verkehrsmittel, sie regt den Erfindungs-Geist an und M'
dert indirekt die realen Wissenschaften. Fern sei es von
mir, dies alles zu leugnen oder zu verkleinern. Wo tw
industrielle Entwickelung gleichsam aus der Natur des AM
des und seiner Beivohner erwächst, wäre es auch e">
törichtes Beginnen, sie aufhalten zu wollen. Was natürli«
ist, kommt doch. Die Natur läßt sich nicht Niederdrücken
Aber es gibt auch eine ungesunde industrielle Entwim'
lung. Ich nenne eine industrielle Entwickelung ungesund,
wenn sie künstlich einem Lande cingepfropst werden
muß, wenn also die natürliche Anlage dazu nicht vor' ,
banden ist, wenn z. B. ein durch und durch agrarische«!
Land künstlich und grwalisam industrialisiert werden fö*'
wie eben jetztz. B. Ungarn. Es ist dieselbe Unnatur/
die heutzutage so viele Menschen, die von Haus aus
Dörfler, Landbeivohner, Ballern und Landwirte sind, dazu
die ererbte Eigenart, die Fähigkeiten und Kräfte haben,
durchaus zur Stadt drängen, um dort leichteren und ra-
scheren Verdienst zu findcu und das erträumte Glück, da!
ihnen auf der Scholle daheim sicher, wenn auch erst unter
mühevoller Arbeit, in den Schoß fallen würde. Die Fluchs
aus dem Lande in die Städte ist vielfach ungesund, wen
unnatürlich, und ebenso die Snchtmancher AgrarskiatenM
in Industriestaatenzu verwandeln.

Auch das Stadtleben und der Industriestaat hat feilte
Schaitenseilen. Vom Stadtleben brauche ich da nicht viel
selbst zu sagen. Das erfährt jeder Stadtbewohner am et'
genen Leib und oft an der eigenen Seele. Aber daran
denken die Landslüchtigcn nicht, wollen nicht daran dem
ken; denn sie leckt der Schein, besonders der gleißende
Glanz größerer Freiheit, größeren Vergnügens und gköße'
rer Einnahmen. Doch die Freiheit treibt so oft in die
Knechtschaft des Lasters das Vergnügen in den Abgrund
der Trägheit oder des Leichtsinns und den großen Einnah'
men stehen größere Ausgaben und größere Ansprüche als
gewaltiges Gegengewicht gegenüber.

Nicht so in die Augen fallend sind die Schattens? '
ten der indusiriellen Entwickelung unserer Staaten D«
müssen wir schon Ziffern hervorheben, die uns die SW'
tistik bietet. Hier möchte ich nun auf Sachsen hinwei'
sen, das ohne Zweifel das hervorragendste Industrieland
des deutschen Reiches ist. Ursprünglich war auch Sach-
sen ein Landwirtschaftsstaat und erst in den letzten 50
Jahren ist seine Wandlung in einen Industriestaat vor si<h
gegangen. Der Reichtum des Landes an Rohstoffen aller
Art, fein Neberfluß an Bodenschätzen und Wäldern, sei»
Wasserreichtum, der billige Transport- und Verkehrsgelegen'
beiten schuf, die Nähe der böhmtscheu Kohlenlager usnK
half natürlich  dazu , daß gerade Sachsen eine Haupt'
zentrale der modernen Industrie wurde. Nach den ftatt"
stischen Jahrbüchern für das Königreich Sachsen hatte dies
Vorteile  aber auch große Nachteile  mit sich
gebracht. Als Vorteil wird der Bevölkerungszuwachs an¬
geführt, da die Zahl der Einwohner seit 1864 voll
2,337 192 auf nahezu6 Millionen gestiegen ist. Desgleichen
ivird das Anwachsen der Sparkassen-Einlagen als Zeichen
steigender Volkswchlfahrt angegeben. Im Jahre 1865
gab es 394,234 Einleger mit durchschnittlich je 36 4 Mark
Guthaben, im Jahre 1905 aber gab es 2 753 511 Ein¬
leger mit 297,1 Mk. durchschirittlichem Guthaben. PuN
aber kommen die statistisch nachweisbaren Nachteile Die
Vcvolkerungszunahme rekrutiert sich besonders aus FreM'
den, besonders Tschechen, also ein nationaler Nachteil.'
^ ^ -^ '̂ ^ nüberschuß sinkt: im Jahre 1684 kainen aus
JC- 000 Einwohner 43,91 Geburten, im Jahre 1904 m#
mehr 34,62. Wahrhaftig ein großes Volksaussterben iw
Industrie,taate. Weiter: die Landwirkschast ist mangels
Dienstboten dem Ruin nahe gekommen. Die stets sinken-
de Militavtauglichkeitsziffer beweist, daß die Gesundheit
schlechter wird, auch der Sittenverfall ist ein steigender..
Nun fragt sich: Sind diese Nachteile nicht wirklich größer,als die Vorteile? - "
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hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte Verbreitung.
Lokales.

Flörsheim , den 4. Juni 1907.
D0 (Von kurzer Dauer) war ein Teil der neuangelegten
Masterungen(Flohrinne und Trottoirrand) in der W ckerer-
'" "»e.Gestern Nachmittag fuhr nämlich ein schwerer Mülle,wa-
gen,bet einem anderen Fuhrwerk ouSweicben wollte, mit zweiRä-
"n darüber und das hübschen ue Pflaster hatte eine ganze

^»ecke lang die„Krenk." — Auf dieser meistbenutzten Chaussee
ganzen Gemarkung wird wohl unsere Wegepolize! ein

Dorfes Augenmerk auf die Fuhrlenker richten müssen, die
. Esu'S nun einmal gewöhnt sind, wohl auch jetzt nach An.
»ge der seitlichen Pflasterungen, nach wie vor über den Fuß-

am H* ren  werden. Dadurch kommt aber die ganze Neu-
k. a9e >n Gefahr ruiniert zu werden und das wäre doch
'csade. Also: bei derartigen Übertretungen einmal ein
"'°chen kräftig straf,». DaS hilft!
o (^nturnen.) Vergangenen Samstag Abend hielt die „Turn-
.̂Mschaft« ihr Anturnen im „Karthäuser Ho?" dahier ab.

u hn eitiet  größeren Feierlichkeit wollte der Verein absehen
51 D wählte deshalb den Samstag Abend zur Begehung des

ulurneas. Einladungen waren außer an den „Turnverein"
an» den Gesangverein„Volksliederbund" und Ver.
s, ^ ""gsverein „Edelweiß" ergangen. Die Mitglieder der
gvv,1!. zuletzt genannten Vereine sind zum großen Teile auch
^gukder der „Turngesellschaft." — Die Feier nahm einen
tz bkrst schönen Verlauf und der Besuch war ein wieder alles
^warten starker. Die eingeladenen Vereine wurden mit
attn, Qn  ihren Lokalen abgeholt und im „Kathäuser Hof"
" Sikommen, eröffnet? der Vorsitzende der „Turngefellschaft"

Franz Gutjahr mit einer tnffenben Ansprache das An.
Die eingeladenen Vereine halfen durch Gesangsvor-

lc: ba8  Fest verschönern und auch der „Turnverein"
. ’tte  eine Riege auf (Turnwart : Jos. Ruppert), die all-

Bekanntmachung.
Die Piäne über die Errichtung oberirdischer Telegraphen¬

linien in den Orten Weilbach und Wecker liegen b»> dem
Unterzeichneten Postamt von heute ob v er Wochen aus.

Flörkheim 3. Inn.' 1907.
Kaiserliches Postamt

Flörsheim.

Bekanntmachung.
An das Vertilgen der Mairaupen (sog. Ringelsp'nner)

wird erinnert.
Flörsheim, den 27 Mai 1907

Der Bürgermeister: 8auck.

Swiein» -en Beifall fand. Auch die turnerischen Leistungen der
UMriigesxllschaft" (Turnwart : Joh. Adam) waren wieder
liet» ^ glänzend. Bis um 2 Uhr wurde dann noch flott
Teil̂ k. unb e'nc  gesunde Fröhlichkeit herrschte bei allen
«y"ühmern, die sich nicht gar zu leicht mit den vorrückenden

wkgenstunden trennten.
Ständchen.) Gestern Abend brachte der Bergnügungs-

ß 'h »Edelweiß " seinem Neuvermählten Vizepräsidenten,
Wilhelm Drischler, ein Ständchen. Unter Borantritt

Utib*« emli$ starken Musikkapelle und mit originellen Fackeln
dem̂ whions versehen, nahm der Verein seinen Weg nach
Ml ^ "stankreichseck, begleitet von einer nach Hunderten
foara " Volksmenge . Bei der Wohnung des jungen Ehe-

ongekommcn, folgten nach Abspielen der Friedens-
»önf« Uce  zunächst großes Feuerwerk, veranstaltet vomÄI 'Feuerwerker Franz Schäfer. (Derselbe hat sich
er f,®en8  hei Ausübung feines lebensgefährlich?« Berufes —
an oten nt den dicksten„Frosch" am kleinsten Zigarrenstummel

Laicht unerheblich an den BorderfÜßen verletzt, ist aber
1 , « pEll wieder außer Lebensgefahr . ) Sodann nahm der

«L^0l fifeenbe des Vereins, Herr Franz Gutjahr, das Wort,
St °°8 "euvermählte Paar in wohlgesetzter, reichlich l lh
@e("0e währender Rede zu begrüßen, sowie demselben ein
d»nkt.̂ be* Vereins zu überreichen. — Herr Drischler bc-

Bekanntmachung.
Das Umherlaufen in den Wiesen ist bei Strafe verboten.

Die Eltern sind für ihre K «der haftbar.
Flörsheim, 31. Mai 1907.

Der Bürgermeister: Lttuck
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Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckhe'mer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend9
Uhr Singstunde im „Hirsch."

Gesangverein Ltederkranz : Jeden Samstag Abend8xla
Uhr Singstunde im Restaurant „Kaisersaal."

Arbeiter Gesangverein „Frisch-Auf" : Moniag Abend
Singstunde in der Villa „Sängelheim". (Feldberg,
straße 9.)

Tnrugesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal(Josef Breckheimer.)

Gesangverein Volksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
8'/ü  Uhr , Gesangstunde im Gasthaus „Zum scharfen
Eck" (Adam Hartmann.)

Schützengesellschaft : Dienstagsu. Fretrugs Schießabende
im . Kaisersaal."

Bürgervereiu : Jeden Montag Gesangstunde. Jeden 1.
Montag im Monat Generalversammlung.

Bergnügungsverei « Edelweiß : Alle erste Samstage
im Monat Versammlung im Lereinslokal.

Tnrn -Verein : Die Turnstunden finden Dienstags und
Freitags auf dem Turnplätze statt.

Kanincheuzüchterverein Fortschritt : Montag, den 3.
Juni abends 9 Uhr. Monatsverjammlungim Vereins-
lokal. Zahlreiches Erscheinen notwendig.

Militärvereitt : D-r Ausflug nach Koblenz findet wegen
geringer Beteiligung nicht statt.

die sodann für di? ihm gewordene Ovation
Wirt a,'^ 'eder des Vereins zu einem Fasse Bier bei

und lud
Vereins

q„* ^ bom  Becker ein, welcher Aufforderung die Anwesenden
y >°fort nachkamen(Ina Wunner). Unter klingendem

nn durchd
ntermainst,
aste auf boi ^ _ .

MJ Musikkapelle noch lange ihre Weisen ertönen ließ. Die
gestellt von der „Musikgefellschaft", unter per-

°b ? er  Leitung ihres Präsidenten Georg Mohr, verdient
httia Mächtigen Spieles vollstes Lob. Auch die Ver-
~W«rmet  on der Spitze des Fackelzuges vorangetragenen

Lereinslaterne, die Herren Wilhelm Miener, Peter
donsV. l-n. und Alfred Demmerle ernteten reichen Beifall

H°lbb e8  sodann durch die Haupt-, Obermain. . Gruben.,
h! met' und Untermainstraße nach dem VereinSlvkal zu.

UndV? " Mehrere Toaste auf daS jungePaar ousgebracht wurden
Diu« ! Musikkapelle no>' ' ' "" " - -- - - --

Ä ^ 'Bereinslaternê die Herren Wilhelm Miener, Peterh- 9* Sen iihK  CTVimm .*rT0 prnitsfoti rpifhpti
einige?®bpi! en bet  Mitglieder, Zum Schluffe veranstolieten

ki,̂ Mißer» noch eine kleine Automobilfahrt(uffem PiuggS.
N^ME) und Hamit war Schluß dieses gelungenen Abends.

„ Letzte Nachrichten.
Ä », 3. Juni . Gestern Morgen um UVa Uhr, un-
be>, i“ Qt «ach Eröffnung des nationalen Schützenfestes auf
»î Diesen der Farncsina, während die Rennfahrer-Kowpag-

b. 4. und 5. Versaglieri-Regiments und daS Renn.
W , Freiwilligen-Botaillon Rom vor dem Könige defilierten,

o Blitz in den Ballon deL Lufifchiff-rparks ein, der
dv„ »EMinuten vorher aufgestiegen war und in einer Höhe
schlu» Meter nordwärts trieb. Fast in derselben Sekunde
Wn? ÖU8 btr  Lufthülle deS Ballons eine dünne, rot-grüne
ivkij ^ h?rvor, und eine Minute später brach die Hülle
Sr̂ ouscinander. Anfangs sank der Ballon ganz langsam,
iäeK-^ ä'gen Sekunden aber begann der Korb, über dem
z» wirr durcheinander wirbelten, rischer und rascher
W p n> bis et  zuletzt jäh wie ein Meteor zur Erde nieder-
< der Gondel lag bewußtlos der Führer Haupt-
ih» h "livelli . Man hob den Verunglückten auf und brachte
dkc Rom ins Spital . Während man ihn verband, trat
ott^ °nig, der vom Schauplatz herbeigeeilt war, in den Saal
bu c?8 Bett des Verunatückten. Der König faßte schweigendbi, 8̂ Bett des Verunglückten. Der König faßte schweigend
tot,», "b Uliöfßi «. Der Hauptmonn öffnete die Augen, er-
hg, \. bfn König aber nicht mehr. Um 2 Uhr nachmittags

Ul vell, tot.

empfiehlt die

Mirtvertkiigr
Bucbdruckerei dieser Ltg.

®tß lonlletl einen delikaten und wohlschmeckenden Kuchen Lacken?
■■.——Ti...i■ Gut, dann dürfen Sie aber nur ,,801-0" vermen-
91V den und diese erhalten Sie bei

Heinrich Messer,
Flörsheim a. M . Nntermainstr. 64.

MM Sommer"Saison
ent|Strobbiileempfehle

für Herren. Määchen u.
Hnaben.

in allen Preislagen
und modernsten Fasons.

Niih- und Besatz-Artikel, Spitzen, Band
und Trikotagen

tamummm  sowie alle Modesachen, hbw
Kragen, Manschettenu. Kravamn.
Oswald Schwarz,

— Eisenbahnstrasses. z:

per Pfd . 0  Pfg . empfiehlt
Hnton Schick,

Ei$enbabn$tr. 6.

Landwirte und Jubrleute
wollt Ilir Euerem Zugvieh beim Ziehen nicht wehe tun,

dann benutzt heim Schmieren mein

pa . Wagenfeff
los gewogen und in Eimern.

_ _ Franzjkhäfer.
P^ TKImHla7RK7 Bomwiraht io

HM7- Fabrikation von Wollwaren aller Art^
als: gestrickte Zacken von4—20 M,Trikots, Strümpfe, Socken. Unterbosen.

^eiddtncten, ttanäsckuke usw.  usw ., sowie
Ulolle und Baumwolle in allen Farben. # «««*

Manufakturwaren von den einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten.
Jacken werden ans Wunsch nach Maß angefertigt und garantiere ich

für guten Sitz.

Immer fertig rum gebrauch
sind Ellenhausens schnell und selbsttrocknende Oelfarben und eignen sich sowohl zum Anstrich von Fussböden,
Türen Wände wie auch für Möbel usw. Trocknen schneller als gewöhnliche Farben , haben eine -vorzügliche
Deckkraft und geben einen hübschen haltbaren Glanz. Mit einem Pfund Farbe wird Va  Pfund (V< Liter ) Lein¬
öl verrührt und ergibt Die Pfund streichfertige Oelfarbe Vorrätig in 24 verschiedenen Farben.

Leinölliruiss 0per Schoppen 30 Pfg., gebleichtes Leinöl per Schoppen 40 Pfg. empfiehlt

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen*und(Ueinbandlung

fiocbbeiirferstrr.. Flörsheim a. M., Bocbbcimerstr. r.
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MM < . Rösser , Mainz Ecke
Melrttasse

Das
Das
Das
Das
Das

Um mein großes Lager wegen vorgerückter Saison schnell zu räumen,
enorm billigen Preisen

Das
Das
Das
las

werden sämtliche Neuheiten zu noch nie dagewesenen

Neueste
Neueste
Neueste
Neueste
Neueste

iw Costümes in Bolero- Liftboy und Tailor made
Fasson Mk . 8 .—, 11.—, 14 .—, 20 .— und höher
in englischen und Covereoatpaletots

Mk . 5 .- , 8 .—, IS — 18 - und höher
in Capes , vom einfachsten bis elegantesten Genre

Mk. 4 .- , 7.—, 11 - 15.- und höher
in Taffetpaletots in Bolero- und Liftboy-Fassou

Mk . 13 .—, 15 .- , 18 .—, 28 .— und höher
in Staub -, Regen-, Reisemäutel, schickeFassous

Mk . 4 .- . » .- , 15 .- und höher

abgegeben.

Neueste
Neueste
Neueste
Neuest®

in fnßsreier» Röcken in engl. Stoffenu. Alpaccs-
Mk . 1.75 , 3 .50 , 5 .—, IO .— und höher-

in Taffetröcken, chicke, aparte Fassons.
Mk . 15 .— 17 .— 20 .— 28 .— und höher-

in Blusen , in Wolle-Musseline, Batist.
Mk . 2 .- , 3 .- , 5 .—, 8 .- und höher.

in Blusen , in Seide, Spitze, Spachtel.
Mk . 5 .50 , 7 .50 , 11.—, 1« .— und höher-

Original-Modelle bedeutend unter Preis.

morgen? so nehmen Sie zum Ivoonsn aer soumutzigen
Leibwäsche, der KQchensachen, der in dem täglichen
Beruf verunreinigten Schürzen Gioth’s Teigseife und Sie
werden über die grosse Bleich- und Reinigungskraft der¬
selben erstaunt sein. Reiben der Wäsche am anderen-
Morgen fast unnötig. Rasche und bequeme Arbeit. Preis

' r r Paket "20 Pfg . Fabrikant : J . Gioth , Hanau a . M.

Bell litt Jahrelang
an Kopfschmerzen,Erbrechen , Appe¬
titlosigkeit , Drude im Magen , Ver-
dEUuugsbesöiwerdcn u. s. w. Ihre
Reinigungskur bewährte sidi sehr gut;
denn seit jetzt 3 Wochen habe ich aus¬
gezeichneten Appetit , während ich
die Kopfschmerzen und alle anderen
Leiden gänzlich verloren habe.

Frau Julie Reicherzer, Augsburg,
Vorderes Kretzengflßlein 79. III.
(Amtsslegel) Beglaubigt : Städtische*
Einwohnernmt : Hofmann.

Tausende v. amtl. Anerkennungen.
Prospekte gratis. Alter und Geschlecht
angeben. Adresse ! Dr. med. von Thilo,
Hiinigen.

Jlecbtenkrank«
trockene, nässende Schuppenflechtennnd das mit diesem
Uebel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , Heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktischer
Erfahrung. Herstellung Patentamtlich geschützt Nr-63781.
ir. Groppler , St . Marien-Drogerie, Charlottenburg,
Kant-Straße 97. 398*

Drucksachen jeder Art
für Handel und Sewerbe.

flir Jamllle und'Gesellschaft,
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

Vereinsbuchdruckerei (vormals Iwan Beder ).

Biebrich -Mainzer Dampsschiffahrt
Anglist Waldmann.

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn. Schönste
Gelegenheit nach Mainz bezw. Biebrich-Wiesbaden.
Von Biebrich nach Mainz ab Schloß (Kaiserstraße-

Hauptbahnhof Mainz 20 Minuten später) 9*, 10' , 11,
12*, 1, 2, 2MP, 3, 4, 4MP, 5, 6, 6M-j-, 7, 8, 846.

Von Mainz nach Biebrich ab Stadthalle (Kaiserstraße-
Hauptbahnhof 7 Minuten später) 9 ' , 10, 11*, 12, 1*, 2,
3, 330+, 4, 5, 530-}-, 6, 7, 730f , 8, 845.

* nur Sonn- und Feiertags, f nur bedingungsweise.
Wochentags bei schleÄ-tem Wetter beginnen die Fahrten

erst uni 2 Uhr.
Sonn- und Feiertags event. halbstündlich.

Fahrpreise:
1.  Klasse einfach 40 Pfg. retour 50 Pfg.
2 25 40
Frachtgüter 30 —40 Pfg., per 100 Kilogr.

Eytraboote für Gesellschaften. — Monats - und Saison-
Abonnements.

direkt von der Fabrik,
an Private und Händler von

Mk. 65 an.
1* prima Mäntel von zirkaMk. 4 . Lustschläuche von

Mk. 3 80 an.
ÜJ -zi auch an fremden Fabrikate»
VtCJmVttUIlVlIf prompt und billigst.

Katalog gratis nud franko.
Duisburger Fahrradfabrik

„Schwalbe " Akt.-Ges.
Dnisbnrg - Wanheimerort . "W

Gegründet 1896. 544*

Legehühner*§jf
Nutz- und Ziergeflügel — Brutmaschinen, Knochen¬
mühlen etc. versendet seit 20 Jahren gut und billig

M . Becker , Weidenau in Westfalen.
Reichhaltige Preisliste umsonst. 751*

Waschmitin-
Seifenpwlver,

las 0 rS "C © zur
Wäsche.
Alleinige Fabrikanten:

Hocligesand & Ampi,
in Mainz.

Seifenfabrik, sowie Lager von leeren Oel-
fässern in allen Grössen. 637*

senden wir aus Wunsch acht Tage
hindurch die „Berliner Abeudpost"
an  alle , die eine interessante, dabei aber
billige Tages-Zeituug aus der Reichs-
Hauptstadt neben ihrem Lokalblatt haltert

- möchten. — Schreiben Sie nur eine
f Postkarte an die „Berliner Abendpost",

Berlin SW68 , Koch-Straße 23-25.
„Berliner Tlbenbpoff" mit den Bei¬

lagen Deutsches Heim, Kinderheim,
Gerichtssaal, dem Kurszettel sowie

der Verlosungsliste monatl.
60 Pfg. bei der Post

Zahn-lostitut .244
Emil Schirmer&Herrn.Friedland,

Dentisten , Mainz,
Gr . Bleiche 44 , EckeKlarastr.

Telephon 2172.
Künstliche Zähne von 2 Mark an.

Zahnoperationen,
Plomben nach neuesten Erfahrungen.

amtliches
Formular  zu Wiesbaden i

^empfiehlt die Kxped . d . Blatte **̂

Br, I
Oetker’s
Vanille-

Pudding Pulver

»ömmt-Mciißlici, L.'ÄLÄ.L^
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